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Deh-Doler wer Dein ſchönet
Glucke

1*Wo taglich immer ſchoner bluht
Mit NeidesAugen nicht amiehtc—

Wer ſaget daß ein ſolch Geſchicke
Von Deiner Hohen Tugend ſtammt
So von der Ehr  iſt angeflammt.

Senn Deine ungemeine Gaben
üormit Dich die Ratur verſehn
Wiebt unſer wehrtes Gehr-Athen/
Weil ſie die Muſen-Sohne laben:

i

Zrum ehrt Dich die aclehrte Schaar
Abnd baut Dir einen diuhmAltar.

KWenn nun Apollo mit den Neunti
Slir Hold und ſo gewogen iſt
Was wunder/ wenn Dich venus kußt
Ibnd will es mit Dir reduich ineynen.
Wie zeigt Dir ein galantes Kind
Das heute ſich t Dir verbindt.
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J FWurwahr ein Bild der Liebligkeiten
Fſt Deine angenehme Braut
Die ſich Dir ietzund anvertraut
Due wird Dir iauter Luſt bereiten
Wenn Jhre Schonheit Dich ergetzt
Abnd Jhr Verſtand in Freude ſetzt.

DWo iſt ein Sinn in zwehen Seelen/

Mo ſich Vernunfft und Tugend paart:
Mnd die Gemuhter edler Art
Diie können nichts als Treue zehlen.
Senn wahrer Licbe Felſenſtein
Muß alſo feſt gegrundet ſeyn.

Ba nun des Hochſten Gnaden Gute
KGoch-Ddler Dich begehen lat
Sin Freuhen-volles Hochzeit-Feſt;
Wo gonnt dieſen ſchlechten Liede
Woas Theilvon Deiner reude nimutn.

Wuf daß eserde angeſtünmt.

Fs iſt was mrine Pflicht bezeüget
Womit ich Dir bin zügethan/
Sea Du! zeigſt die rechte Bahn
Wie man den nelicon beſteiget;
Sorum nunm den treuverbundnen Sinn
urch dieſes ſchlechte Opffer hin.



Wo mußs der Himmel Euch erfreuen/
KdochSdles Paar/ nur Gluck und Heil
Doaas werd Euch jederzeit zu theil
Die Lufft die ſoll Vergnugung ichneyen;
Wo daß kein rauher WinterTag
Such jemahls drinne ſtohren mag.

WBo—cdgebe daß von keinem Ende
Dlie reine Gluht der Liebe weiß
Kein Jammer oder UnglucksE ß
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Sen guldnen WolluſtSommer ſchande.
MNichts als Ergetzen Wonn und Luſt/
WeydDir/ beglucktes Waar,/ bewuſt.
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